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Vorwort

Methodenlehre gehört traditionell nicht zu den Gebieten der Psychologie, in die 
sich die Studierenden voller Lust intrinsisch motiviert vertiefen. Das ist eigentlich 
kaum verständlich, denn gute Methoden können großen Spaß machen! Es ist eine 
intellektuelle und oft spielerische Herausforderung, für eine inhaltlich interessante 
Fragestellung eine möglichst informative empirische Untersuchung zu planen. Ein 
klarer Blick auf Stärken und Schwächen von Versuchsplänen und -durchführun-
gen hilft auch dabei, die Fülle durch die Literatur geisternder Befunde kritisch zu 
beleuchten und ins rechte Licht zu setzen.

Vieles an methodischen Grundlagen lernt man im Studium „nebenbei“ während 
der Beschäftigung mit Studien zu spezifi schen psychologischen Inhalten. Das ist 
auch gut so, denn nur diese inhaltliche Einbettung macht klar, warum die Metho-
denlehre eine so wichtige Rolle in empirischer Forschung spielt und wofür man 
sie letztlich braucht. Methoden sind kein Selbstzweck, sondern dienen dem Ziel, 
die Inhalte der faszinierenden Wissenschaft Psychologie auf solidem Fundament 
weiterzuentwickeln. Neben der informellen Anhäufung von Methodenwissen ist 
eine systematische Einführung jedoch ebenso nötig, um die Begründungen ver-
ständlich zu machen, warum bestimmte Methoden zur Erkenntnisgewinnung ver-
wendet werden, andere jedoch nicht.

Manche Lehrbücher der Experimentalmethodik und Versuchsplanung konzentrie-
ren sich stark auf die wissenschaftstheoretischen Grundlagen und die formale 
Charakterisierung von Versuchsplänen. Andere sind eher anwendungsorientiert im 
Sinne einer kochrezeptartigen Darstellung. Beides entspricht nach meiner Erfah-
rung nicht den Bedürfnissen der „Normalanwender“. Darunter verstehe ich auf-
geschlossene und interessierte Studierende, die durchaus die theoretischen Kon-
zepte hinter guter Versuchsplanung verstehen möchten, ohne jedoch zu tief in 
wis senschaftstheoretische Details einzusteigen. Auf der anderen Seite benötigen 
sie aber auch konkrete Tipps zur Ausgestaltung von Experimenten.

Dieser Band repräsentiert einen Mittelweg zwischen Grundlagenvermittlung und 
Anwendungshilfe. Dabei beschränkt sich der Inhalt im Wesentlichen auf die ex-
perimentelle und quasi-experimentelle Methode der Datengewinnung in der Psy-
chologie. 

Der erste Teil dieses Buchs (Kapitel 1 bis 4) legt begriffl iche Grundlagen und 
wiederholt Konzepte, die für ein Verständnis der Logik hinter der Versuchspla-
nung unerlässlich sind. Insbesondere das dritte Kapitel versucht, die Sonderstel-

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus A. Bröder: Versuchsplanung und experimentelles Praktikum (ISBN 9783840921438) © 2011 Hogrefe Verlag, Göttingen.


